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DDAF Direction départementale de l’agriculture et de la forêt, F 

DDASS Direction départementale de l’action sanitaire et sociale, F 

DDE Direction départementale de l’équipement, F 

DGCCRF Direction Générale de la Concurrence, de la Consommation et de la Répres-
sions de Fraudes, F 

DGS Direction Générale de la Santé, F 

DIREN Directions régionales de l'environnement, F 

DWI Drinking Water Inspectorate, E&W 

E Einwohner 

EA Environment Agency, E&W 

EDF Electricité de France, F 

ENGREF École nationale du génie rural, des eaux et des forêts, F 

EPCI Etablissements Publics de Coopération Intercommunale, F 

E&W England und Wales 

EW Einwohnerwert (pollution equivalent, p.e.) 

EWG Einwohnergleichwert 

F Frankreich 

FAG Finanzausgleichsgesetz, A 

FNCCR Fédération Nationale des Collectivités Concédantes et Régies, F 

FNDAE Fonds National pour le Développement des Adductions d'Eau, F 
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GQA General Quality Assessment, E&W 

GREF Génie rural, des eaux et des forêts, F 

GSwV Grundwasserschwellenwert-Verordnung, A 

HA Hausanschluss 

HH Haushalt 

IFEN Institut Français de l'Environnement, F 

INSEE Institut National de la Statistique et des Études Économiques, F 

KA Kläranlage 

k. A. keine Angabe 

KSchG Konsumentenschutzgesetz, A 

l Liter 

LAWA Länderarbeitsgemeinschaft Wasser, D 

MATE Ministère de l'aménagement du territoire et de l'environnement (inzwischen: 
Ministère de l'Ecologie et du Développement Durable), F 

MEA Modern Equivalent Asset Valuation, E&W 

MISE Mission interservice de l’eau, F 

NAW National Assembly for Wales, E&W 

NL Niederlande 

NRA National Rivers Authority, E&W 

n.V. nicht verfügbar 

NWC National Water Council, E&W 

OFWAT Office of Water Services, E&W 

ONCC OFWAT National Customer Council, E&W 

ÖPUL Österreichischen Programms zur Förderung einer umweltgerechten, exten-
siven und den natürlichen Lebensraum schützenden Landwirtschaft, A 

ÖVGW Österreichische Vereinigung für das Gas- und Wasserfach, A 

ÖWAV Österreichischer Wasser- und Abfallwirtschaftverband, A 

PCV Prescribed concentration or values, E&W 

PMPOA Programme de maîtrise des pollutions agricoles, F 
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PMU Pari Mutuel Urbain, F 

POS Plan d'Occupation des Sols, F 

PPP Public Private Partnership 

PPPG  Policy and Practice for the Protection of Groundwater, E&W 

PSP Private Sector Participation 

RCV Regulatory capital value, E&W 

RMI Revenu minimal d’Insertion, F 

RNDE Réseau national des données sur l’eau, F 

RPI Retail price index, E&W 

RV Rateable value, E&W 

RWAs Regional Water Authorities, E&W 

SAGE Schéma d'Aménagement et de Gestion des Eaux, F 

SAGEP Société Anonyme de Gestion des Eaux de Paris, F 

SATESE Service d'Assistance Technique aux Exploitants de Stations d'Épuration, F 

SAUR Société d'Aménagement Urbain et Rural, F 

SCEES Service Central des Enquêtes et Etudes Statistiques, F 

SDAGE Schéma Directeur d'Aménagement et de Gestion des Eaux, F 

SDAU Schéma Directeur d'Aménagement et d'Urbanisme, F 

SDEI Société de distribution des eaux intercommunales, F 

SEERC Société d’Equipement et d’Entretien des Rèseaux Communaux, F 

SEREP Société d'Etudes et de Réalisations pour l'Environnement et le Procédé, F 

SEREPI Société d’Exploitation des Réseaux d’Eau Potable Intercommunaux, F 

SERIEE Système Européen de Rassemblement des Informations Economiques sur 
l’Environnement, F 

SEVESC Société des Eaux de Versailles et de Saint Cloud, F 

SFDE Société Francais de Distribution d’eau, F 

SGDE Société Guyanaise des Eaux, F 

SI Statutory Instrument, E&W 
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SILCEN Syndicat Intercommunal des Cantons de Levens, Contes, l’Escarène et Nice, 
F 

SLE Societé Lyonnaise des Eaux et de l’Eclairage, heute Suez-Lyonnaise des 
Eaux, F 

SPDE Syndicat Professionnel des Distributeurs d’Eau, F 

SPE Société Parisienne des Eaux, F 

SPZ Source Protection Zone, E&W 

SRU Solidarité et renouvellement urbain, F 

SUDS Sustainable Drainage System, E&W 

SWW Siedlungswasserwirtschaft 

TrinkwV Trinkwasserverordnung, D 

TTC Toute taxe compris, F 

TVA Taxe sur la valeur ajouté, F 

TWV Trinkwasserverordnung, A oder  Trinkwasserversorgung 

UBA Umweltbundesamt, D 

UDI Unité de distribution, F 

UFC Union fédérale des consommateurs, F 

UFG Umweltförderungsgesetz, A 

VNF Voies navigables de France, F 

VwGH  Verwaltungsgerichtshof, A 

WGEV Wassergüte-Erhebungsverordnung, A 

WHG Wasserhaushaltsgesetz. D 

WRG Wasserrechtsgesetz, A 

WRRL Wasserrahmenrichtlinie 

WVU Wasserversorgungsunternehmen 
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0. Einleitung 

0.1 Hintergrund und Zielsetzung 

Wasser ist in aller Munde – als kühles Nass und zunehmend auch als Objekt heißer 
Diskussionen. 

Der österreichischen Siedlungswasserwirtschaft werden von manchen Seiten Effizienz-
defizite und grundlegender Reformbedarf nachgesagt. Die europa- und weltweiten 
Diskussionen zur Privatisierung und/oder Liberalisierung von Infrastruktur haben in 
Österreich – nach Energie und Telekommunikation – nun auch auf die Wasserwirtschaft 
übergegriffen. Kritiker der kommunalen Siedlungswasserwirtschaft werfen den öffentlichen 
Unternehmen geringe Innovationsbereitschaft, mangelndes Kostenbewusstsein und 
eingeschränkte Flexibilität vor und sehen in einer weitgehenden Privatisierung die 
Voraussetzung für volkswirtschaftliche Effizienz. Die politische Diskussion ist in hohem 
Maße von den Interessen und Ideologien der verschiedenen Akteure der Siedlungs-
wasserwirtschaft sowie den internationalen und europäischen Entwicklungen geprägt.  

Gegner einer Ausgliederung der Siedlungswasserwirtschaft aus öffentlich-rechtlichen 
Organisations- und Eigentumsformen führen ins Feld, dass private Unternehmen haupt-
sächlich nach Gewinn strebten. Eine Privatisierung könne dazu führen, dass nicht rechtlich 
verankerte übergeordnete Ordnungs- und Qualitätsziele zu kurz kommen. Auch Kontroll-
behörden könnten durch einseitige Informationsübermittlung der Unternehmen und 
unzureichende Kapazitäten innerhalb der Behörden überfordert sein, Qualitätsstandards zu 
garantieren. Die durch eine Privatisierung vorausgesagten Effizienzsteigerungen, hätten 
sich zudem nicht immer bestätigt.  

Trinkwasser ist als lebensnotwendiges Grundnahrungsmittel ein Gut, an das - ohne 
Kompromisse - höchste Ansprüche an Qualität und Versorgungssicherheit für die Zukunft 
gestellt werden. Nach einer Umfrage steht die österreichischen Bevölkerung beinahe 
geschlossen gegen eine Privatisierung der Wasserversorgung (Market-Institut, 2001). Auch 
die Entsorgung von Abwasser ist in direktem Zusammenhang mit dem Gewässerschutz 
eine umweltpolitisch zentrale Materie, bei der eine wirksame Kontrolle betrieblicher 
Leistungserbringung essentiell ist.  

Diese oft emotional ausgetragene Debatte um die beste Organisationsform in der 
Wasserversorgung oder Abwasserentsorgung hat nur dann eine Chance, zur Lösungs-
findung produktiv beizutragen, wenn sie sich auf verlässliche Informationsgrundlagen, 
Daten und empirisch belegbare Zusammenhänge stützen kann. Vorhandene Studien, 
Informations- und Datensammlungen decken in der Regel nur Teilbereiche bzw. 
Teilaspekte der Siedlungswasserwirtschaft ab (Rudolph et al., 1999). Die Situation in 
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Österreich wird in vielen europäischen Vergleichsstudien gar nicht behandelt (vgl. z.B. 
Kraemer et al., 1998; Correia und Kraemer, 1997; Holzwarth und Kraemer 2001). 

Das Ziel dieser Studie ist es daher, die aktuelle Diskussion um die österreichische 
Siedlungswasserwirtschaft durch eine wissenschaftlich-empirisch fundierte Bestands-
analyse der österreichischen und ausgewählter ausländischer Systeme in vergleichender 
Sicht zu untermauern, wobei schwerpunktmäßig auf die heutige Situation aber auch, 
soweit möglich, auf die Entwicklungen der letzten 20 Jahre eingegangen wird. Dabei 
werden die sich stark voneinander unterscheidenden Systeme der Siedlungswasser-
wirtschaft und dabei insbesondere die jeweils dominierenden Organisations- und 
Unternehmensformen in den Ländern Österreich, Frankreich und England und Wales, mit 
Ergänzungen aus den Niederlanden und Deutschland einander gegenübergestellt. 

Die Studie geht dabei folgenden Fragen nach: Was leisten die verschiedenen Systeme der 
Siedlungswasserwirtschaft wirklich? Wo liegen ihre Stärken und Schwächen? Welche 
Zusammenhänge bestehen zwischen rechtlichen Rahmenbedingungen, Unternehmens-
formen und Betriebsgrößen? Wie spiegeln sich Kosten, Qualität und Unternehmens-
strukturen in den Verbraucherpreisen wider? In welchem Zusammenhang stehen 
Organisationsstruktur, Vollzug von Umweltvorschriften und Kundenzufriedenheit? 

Damit soll ein Beitrag dazu geleistet werden, das empirische Informations- und Datendefizit 
zu verringern und damit eine bessere Grundlage für die laufenden Diskussionen zu 
schaffen. Durch die tiefgehende Analyse der Systeme sollen Schlussfolgerungen und 
Handlungsoptionen im Hinblick auf den derzeitigen Zustand und die Entwicklungs-
perspektiven der österreichischen Siedlungswasserwirtschaft gezogen werden. 

 

0.2 Abgrenzung 

Für den Vergleich der Wasserversorgungs- und Abwasserentsorgungsstrukturen in 
Österreich, Frankreich und England & Wales sowie zum Teil in Deutschland und den 
Niederlanden werden folgende Sachbereiche behandelt: 

• Modul 1 (M1): Natürliche und siedlungsgeographische Rahmenbedingungen, 

• Modul 2 (M2): Rechtliche und ordnungspolitische Rahmenbedingungen, 

• Modul 3 (M3): Räumlich-technische Organisation der Siedlungswasserwirtschaft, 

• Modul 4 (M4): Unternehmens- und Betriebsstruktur der Siedlungswasserwirt-
schaft, 

• Modul 5 (M5): Kostenstruktur und Finanzierung der Siedlungswasserwirtschaft, 

• Modul 6 (M6): Tarife und Preisgestaltung für den Endverbraucher, 

• Modul 7 (M7): Qualitätskriterien, 
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• Modul 8 (M8): Konsumenten- und Arbeitnehmerinteressen, 

• Modul 9 (M9): Ökologische Kriterien. 

Da das Projekt darauf ausgerichtet ist, die internationalen Erfahrungen für die Entwicklung 
der Siedlungswasserwirtschaft in Österreich nutzbar zu machen und damit eine Bewertung 
insbesondere aus österreichischer Perspektive vorzunehmen, wird der Fallstudie Öster-
reich ein etwas größerer Stellenwert als Frankreich und England & Wales eingeräumt. Die 
Länder Deutschland und Niederlande werden in einer knapperen Gesamtschau behandelt. 

Der Untersuchungsrahmen umfasst den gesamten Bereich der Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung von Haushaltskunden (oder auch Tarifkunden genannt). Sonder-
vertragskunden oder Selbstversorger aus der Industrie oder Landwirtschaft konnten im 
Rahmen dieser Studie nicht näher betrachtet werden.  

 

0.3 Methodik und Vorgehensweise 

Die vorliegende Vergleichsstudie basiert auf Fallstudien zur Situation der Siedlungswasser-
wirtschaft in den untersuchten Ländern, welche im Rahmen dieses Projektes durchgeführt 
wurden. Während die Auftragnehmer (IFIP und Ecologic) die Länderfallstudien zu 
Österreich, Deutschland und den Niederlanden selbst erstellt haben, wurden mit der 
Erstellung der Fallstudien für England & Wales und Frankreich (in englischer Sprache) 
Kooperationspartner vor Ort beauftragt (vgl. Kapitel 0.6). Für das Zusammentragen von 
Daten und Informationen wurden umfangreiche Auswertungen von Literatur und 
Internetseiten durch persönliche Telefonate und Interviews mit den wesentlichen Akteuren 
der Wasserwirtschaft ergänzt.  

Für die Länderfallstudien wurde vom Projektteam, in Abstimmung mit den Auftraggebern 
und den für die Erstellung der Fallstudien beauftragten Kooperationspartnern, eine 
einheitliche Struktur für die einzelnen Module festgelegt und die gesuchten Merkmals-
ausprägungen definiert. Auf dieser Grundlage erstellten die Kooperationspartner ihre 
Beiträge zu den Länderstudien. Die Fallstudien zu England & Wales und zu Frankreich 
wurden ursprünglich in englischer Sprache verfasst, anschließend ins Deutsche übersetzt 
und gegebenenfalls ergänzt, umsortiert und gekürzt.  

Je nach Dimension der jeweiligen Merkmalsausprägungen wurden schließlich, unter 
Beachtung methodischer Vorsichtsregeln, was die Vergleichbarkeit unterschiedlicher Daten 
betrifft, horizontale thematische Vergleiche vorgenommen (Kapitel 7, Synthese). Dabei 
werden die Informationen und Daten qualitativ und soweit es möglich ist auch quantitativ 
gegenübergestellt. In diese Auswertung sind neben den österreichischen und interna-
tionalen Erfahrungen auch die politischen und rechtlichen Entwicklungen auf europäischer 
Ebene eingegangen. Aufgrund der unterschiedlichen Datengrundlagen und Vergleichs-
größen in den verschiedenen Ländern ist in einigen Bereichen der direkte Vergleich von 
Daten zwischen den Ländern häufig sehr schwierig. Die wesentlichen Einschränkungen 
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sind in Kapitel 0.4 aufgeführt, ebenso wird in den Länderfallstudien sowie in den 
vergleichenden Kapiteln jeweils auf Grenzen der Vergleichbarkeit hingewiesen.  

Aufbauend auf diesen vergleichenden Auswertungen der europäischen Erfahrungen wird in 
den Schlussfolgerungen zusammengefasst, was aufgrund der Ergebnisse für die 
österreichische Diskussion und Weiterentwicklung in der Siedlungswasserwirtschaft gelernt 
werden konnte. Dabei werden insbesondere jene Zusammenhänge dargestellt, die für die 
Überprüfung und Entwicklung von Reformstrategien relevant sind.  

Die Arbeitsteilung zwischen den Partnern IFIP und Ecologic erfolgte bei den Länderstudien 
Österreich, Frankreich und England & Wales nicht gemäß der Länder, sondern nach 
inhaltlichen Themenbereichen (Modulen). Bei den Überblicks-Fallstudien zeichnen sich 
IFIP bzw. IWAG für die Niederlande und Ecologic für Deutschland verantwortlich; die 
Hintergrundanalyse zum europarechtlichen und -politischen Teil wurde von Ecologic und 
der ökonomische Teil von IFIP übernommen. Die Schlussfolgerungen und Handlungs-
optionen wurden gemeinsam entwickelt. 

 

0.4 Einschränkungen 

Im Rahmen dieser Studie konnte keine Primärdatenerhebung durchgeführt werden. Die 
Daten wurden aus öffentlich zugänglichen statistischen Quellen sowie aus anderen 
Quellen, die dem Auftragnehmer oder den Projektpartnern zur Verfügung stehen, 
entnommen. 

Die vorliegende Studie und die Interpretation der Ergebnisse muss vor dem Hintergrund 
folgender Restriktionen betrachtet werden: 

• Die Primärdatenlage ist in vielen Analysebereichen noch sehr mangelhaft (v.a. 
Qualitätsdaten, ökonomische Daten). Verfügbare Daten sind selten standardisiert,  
bereits innerhalb eines Landes, noch mehr aber im internationalen Vergleich ist 
man mit unterschiedlichen Terminologien, Berechnungsmethoden, und generell 
einer äußerst heterogenen Datenstruktur konfrontiert, so dass die Interpretation 
des Vergleichs mit einer hohen Unsicherheit behaftet ist. 

• Selbst wenn die Informationen zur Kostenstruktur vollständig und in vergleichbarer 
Struktur vorliegen würden, wäre ein Rückschluss von unterschiedlichen 
Kostenniveaus auf die Effizienz verschiedener nationaler Systeme nur sehr 
eingeschränkt möglich, da sich die Rahmenbedingungen stark unterscheiden. Es 
ist zu wenig bekannt, welchen (quantitativen) Einfluss Siedlungsstruktur, 
hydrologisches Angebot, Topographie und andere Rahmenbedingungen auf die 
Kosten der Siedlungswasserwirtschaft haben. Viel versprechend, wenn auch für 
den Vergleich ganzer nationaler Systeme kaum durchführbar, ist in diesem 
Zusammenhang der Ansatz des Benchmarking, bei dem die spezifischen Kosten  
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von Anlagen oder Prozessen bei ähnlichen Rahmenbedingungen miteinander 
verglichen werden und spezifische Effizienzdefizite identifiziert werden können.  

• Bezüglich der Kostentransparenz in der Siedlungswasserwirtschaft besteht in allen 
betrachteten Ländern, v.a. aber in Frankreich und Österreich, ein erheblicher 
Nachholbedarf. Eine relativ genaue Kenntnis der realen Kosten und der Kosten-
struktur ist eine Grundvoraussetzung zur Umsetzung des in der Wasserrahmen-
richtlinie geforderten Verursacherprinzips. 

• Der Vergleich der Trinkwasserqualität „am Wasserhahn“ konnte in dieser Studie 
aufgrund fehlender Qualitätsinformationen nicht durchgeführt werden. Durch die 
neue Trinkwasserrichtlinie, die eine regelmäßige Berichterstattung bezüglich der 
Trinkwasserqualität vorschreibt, wird erwartet, dass sich die Datenlage verbessert 
und in Zukunft systematische Vergleiche auch in der Leistungsqualität der Trink-
wasserversorgung europaweit möglich werden.   

• Aufgrund des breiten Bearbeitungsspektrums, sowie der Zeit- und Budget-
restriktion mussten sich die Bearbeiter weitgehend auf Sekundärliteratur 
beschränken und konnten nicht immer, wenn Widersprüche auftraten oder die 
Datenvergleichbarkeit unsicher erschien, auf der Ebene der Primär- oder 
Metadaten recherchieren, um die Unterschiede zu erklären oder zu bereinigen. 

• Die Bearbeitung der nationalen Fallstudien und Module erfolgte durch unter-
schiedliche Bearbeiter, die zu einem guten Teil aus den jeweiligen Ländern 
stammen (siehe Kapitel 0.6).  

 

0.5 Struktur 

Die Studie besteht aus den fünf Bänden. Länderfallstudien zu Österreich (Band 1), England 
& Wales (Band 2), Frankreich (Band 3) sowie die beiden Überblicksstudien zu Deutschland  
und den Niederlanden (Band 4). Die Länderstudien bilden zusammen den Teil I der Studie, 
und dienen als Hintergrundinformation und Grundlage für die Vergleiche und Auswer-
tungen, die in Band 5 enthalten sind. 

Der Band 5 „Systemvergleich vor europapolitischem und ökonomischem Hintergrund" 
besteht aus zwei Teilen (II und III). In Teil II werden die politischen und rechtlichen 
Rahmenbedingungen (Kapitel 5) und ökonomischen Grundlagen (Kapitel 6) der Siedlungs-
wasserwirtschaft in Europa dargestellt. Vor diesem Hintergrund werden in Teil III die 
Länderfallstudien in einem Synthesebericht einem systematischen Vergleich unterzogen 
(Kapitel 7). Dieser Synthesebericht folgt der Gliederung der Fallstudien. Aufbauend auf 
diesem systematischen Vergleich werden dann in einem Kapitel „Schlussfolgerungen“ 
(Kapitel 8) die wesentlichen Analyseergebnisse (Kapitel 8.1) zusammengefasst sowie 
Handlungsperspektiven (8.2) aufgezeigt.  
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0.6 Projektteam 

Das Projektteam besteht aus den Auftragnehmern IFIP (1) und Ecologic (2) sowie aus 
externen Kooperationspartnern (3). Für spezifische Fragestellungen können weitere 
Konsulenten herangezogen werden. 

Die für das Projekt verantwortlichen Personen sind: 

1. Für das Institut für Finanzwissenschaft und Infrastrukturpolitik (IFIP), TU Wien, 
Österreich (M3, M4, M5, M8): 

• Institutsvorstand Univ.-Prof. Mag. Dr. Wilfried Schönbäck  

• Dipl.-Ing. Gerlinde Oppolzer 

2. Für Ecologic, Institut für internationale und europäische Umweltpolitik, Deutschland (M1, 
M2, M6, M7, M9): 

• Dipl.-Ing. R. Andreas Kraemer  

• Dipl.-Ing. Wenke Hansen  

• Nadine Herbke 

• Dr. RA Peter Beyer  

3. Externe Kooperationspartner 

3.1 Für die österreichische Fallstudie (Kapitel 1): 

• M3: O. Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr. Helmut Kroiss, Univ. Ass. Dipl.-Ing. Dr. 
Brigitte Nikolavcic, Institut für Wassergüte und Abfallwirtschaft (IWAG), 
TU Wien, Österreich 

3.2 Für die englische Fallstudie (Kapitel 2): 

• M2, M6, M7, M8, M9: David Hall, Emanuele Lobina, Public Services In-
ternational Research Unit (PSIRU), UK 

• M3: Univ. Ass. Dipl.-Ing. Dr. Brigitte Nikolavcic, Institut für Wassergüte 
und Abfallwirtschaft (IWAG), TU Wien, Österreich  

• M4, M5: Peter Bailey, Centre for the Studies of Regulated Industries 
(CRI), Bath Management School, UK 

3.3 Für die französische Fallstudie (Kapitel 3): 

• M2, M6, M7, M8: Prof. Dr. Bernard Barraqué, Laboratoire Techniques, 
Territoires et Sociétés (LATTS), École Nationale des Ponts et Chaussées 
(ENPC), Frankreich  
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• M3: Dr. Jean-Marc Berland, Office International de l’Eau (OIEAU), Fran-
kreich 

• M4: Emmanuelle Brunet, Laboratoire GEA, École Nationale du Génie Ru-
ral, des Eaux et des Forêts (ENGREF), Frankreich 

• M5: Régis Morvan, Institut Français de l'Environnement (IFEN), Fran-
kreich 

• M6: Lætitia Guérin-Schneider, Laboratoire GEA, École Nationale du Gé-
nie Rural, des Eaux et des Forêts (ENGREF), Frankreich 

• M9: Dr. Sophie Cambon-Grau, Laboratoire Techniques, Territoires et So-
ciétés (LATTS), École Nationale des Ponts et Chaussées (ENPC), Fran-
kreich 

 

0.7 Erläuterung zu verwendeten Begriffen 

Da mit den Begrifflichkeiten in den verschiedenen Ländern unterschiedlich umgegangen 
wird, werden im Folgenden einige wichtige Begriffe definiert. 

„Tarifsysteme" bezeichnen Systeme der Preis- und/oder Gebührenbildung. 

„Gebühr" wird synonym mit „Abwassergebühr" verwendet und bezeichnet das Geld 
(Rechnung), das für die Entsorgung von Abwasser erhoben wird. 

„Preis" wird synonym mit „Wasserpreis" verwendet und bezeichnet das Geld, das für den 
Bezug von Trinkwasser erhoben wird. 

Es wird bei der Benutzung dieser Begriffe nicht unterschieden, ob die Abwassergebühr 
oder der Wasserpreis kommunalpolitisch, öffentlich-rechtlich oder privatrechtlich festgelegt 
wird.  

„Siedlungswasserwirtschaft" wird synonym mit „Wasserindustrie" oder „Wasserver-
sorgung und Abwasserentsorgung" verwendet. Der Begriff Wasserindustrie stammt aus der 
englischen Terminologie. 

Ein „Einwohnerwert“ (1 EW)1 ist die organisch-biologisch abbaubare Belastung mit einem 
biochemischen Sauerstoffbedarf in 5 Tagen (BSB5) von 60g Sauerstoff pro Tag (Artikel 2 
Nr. 6 Kommunalabwasserrichtlinie). Tatsächlich sind die pro Einwohner berechneten 
täglichen Schmutzmengen je nach Lebensstandard der Bevölkerung verschieden. Ein Ein-
wohnerwert stellt ungefähr die Menge und Schädlichkeit des Abwassers eines Menschen 
pro Tag dar (Schulte, 1996). 

Ein „Einwohnergleichwert“ (1 EWG) gibt die Verschmutzung von gewerblichen und 
industriellen Schmutzwasser im Vergleich zu häuslichem Schmutzwasser an (DIN 4045). 

                                                 
1  In der englischen Übersetzung wird „pollution equivalent“ (p.e.) verwendet. 
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